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Der öffentliche Diskurs um die Bürokratiebelastungen für Un-
ternehmen wurde zuletzt von Verbänden, Politik und Medien 
intensiv geführt. Aus Sicht der mittelständischen Unternehmen 
ist der Faktor Bürokratie das mit Abstand größte Risiko für die 
Wettbewerbsfähigkeit am Standort Deutschland. Anhand des 
KfW-Mittelstandspanels wurde nun erstmals repräsentativ der 
konkrete, zeitliche Arbeitsaufwand in mittelständischen Unter-
nehmen für bürokratische Prozesse erhoben und quantifiziert. 
Der Fokus liegt dabei auf der faktisch messbaren Arbeitszeit, 
weitergehende Belastungsfaktoren sind nicht inbegriffen. 

Der zeitliche Aufwand für bürokratische Prozesse entsprach 
im Mittelstand im vergangenen Jahr durchschnittlich rund sie-
ben Prozent der Arbeitszeit der Beschäftigten. Dies entspricht 
im Durchschnitt 32 Stunden im Monat pro Unternehmen. Bei 
der Hälfte der 3,8 Mio. kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU) liegt der Erfüllungsaufwand bei 15 Stunden im Monat 
oder darunter. Davon wird etwa ein Drittel der für bürokrati-
sche Verpflichtungen anfallenden Arbeitsstunden von exter-
nen Dienstleistern übernommen. 

Die Sonderauswertung zeigt zudem: Zur Erfüllung von gesetz-
lichen Vorgaben fielen im vergangenen Jahr im Mittelstand 
insgesamt etwa 1,5 Mrd. Arbeitsstunden an. Das entsprach 
rund 61 Mrd. EUR an Arbeitskosten. Der Arbeitsaufwand zur 
Erfüllung gesetzlicher Vorgaben nahm damit einen Anteil von 
rund 3,9 % an den jährlichen Personalkosten mittelständischer 
Unternehmen ein. Den größten Aufwand verursachen die Er-
füllung der steuerlichen Pflichten, Aufbewahrungs- und Doku-
mentationspflichten sowie Anforderungen im Bereich des 
Rechnungswesens. 

Der Wunsch nach Bürokratieabbau ist allgegenwärtig und wird 
von sämtlichen Wirtschaftsakteuren mitgetragen. Aus Sicht 

der mittelständischen Unternehmen ist der Faktor Bürokratie 
das mit Abstand größte Risiko für die Wettbewerbsfähigkeit 
am Standort Deutschland1 und steht ganz oben auf der Liste 
belastender bzw. hemmender Aspekte. Erhebungen der 
jüngsten Vergangenheit – beispielswiese von Creditreform2, 
DIHK3, DZ Bank4 oder DSGV5 – sehen Bürokratieabbau als 
das aus Mittelstandssicht derzeit drängendste wirtschaftspoliti-
sche Thema. Insofern ist grundsätzlich „einfacher und weni-
ger“ in Sachen effektive Absenkung der Bürokratiebelastung 
begrüßenswert, um die Wettbewerbsfähigkeit des Standorts 
Deutschland zu stärken. 

Dabei ist Bürokratie eine wesentliche Grundlage unseres Wirt-
schaftssystems – standardisierte und formalisierte Regeln und 
Verfahren für staatliche und administrative Tätigkeiten haben 
einen Nutzen. Sie helfen Fehler und Missverständnisse zu 
vermeiden, Entscheidungen transparenter und nachvollzieh-
barer und Verwaltungsprozesse effizienter zu machen. 
Kurzum: Bürokratie ist Voraussetzung für regelgebundenes 
Handeln, das Rechtssicherheit und einen fairen Wettbewerb 
ermöglicht. Mit zunehmender Bürokratie steigt jedoch das Ri-
siko, dass die Kosten den Nutzen übersteigen. 

Alle Unternehmen unterliegen Gesetzen und Regulierungen, 
deren Einhaltung mit zeitlichem Aufwand und (dadurch) Kos-
ten verbunden ist. Die Bandbreite des anfallenden Aufwands 
auf Unternehmensseite ist groß. Sie reicht von Dokumentati-
ons- und Informationspflichten (beispielsweise das Ausfüllen 
von Formularen, Nachweisen oder Meldungen an Steuer- und 
Sozialversicherungsbehörden), bis hin zu den gesamten 
Sach- und Personalkosten, die im Unternehmen durch die Be-
folgung von Gesetzen, Vorschriften und Verfahrensregeln an-
fallen. Mögliche Bereiche betreffen beispielsweise den Daten-
schutz, Arbeitsrecht und -schutz, Umwelt- und Klimaschutz, 
Verpackung oder die Einhaltung technischer Mindeststan-
dards.  

Überblick: Aufwand zur Erfüllung gesetzlicher Vorgaben im Mittelstand im Jahr 2023 

Anmerkungen: Die konkrete Frage lautete: „Was schätzen Sie, wie hoch ist der Aufwand für Ihr Unternehmen zur Erfüllung aller gesetzlicher Vorgaben?“  

Quelle: KfW-Mittelstandspanel 2024
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Nicht jedes Unternehmen ist dabei gleichsam betroffen oder 
unterliegt einem identischen Set an zu erfüllenden Vorgaben. 
Dennoch macht diese mitnichten abschließende Aufzählung, 
den Umfang des möglichen Aufwands deutlich. Zwar zeigt der 
Bürokratiekostenindex des Statistischen Bundesamts, der 
„nur“ den Aufwand für die Erledigung des klassischen „Papier-
krams“ abbildet, eine seit 2012 abnehmende Belastung (Do-
kumentationspflichten, zu versendende Formulare und Aus-
kunftspflichten).6 In die gleiche Richtung entwickelt sich das 
Belastungsbarometer als spezieller Teil-Indikator des Auf-
wands für amtliche Statistikpflichten (Erhebungen der Statisti-
schen Ämter des Bundes und der Länder).7 Hingegen ist der 
weitaus breiter angelegte Erfüllungsaufwand laut Normenkon-
trollrat in den letzten Jahren gestiegen.8 Darunter fallen neben 
dem „klassischen Papierkram“ oder amtlichen Statistikpflich-
ten beispielsweise Kennzeichnungs- und Mitwirkungspflichten 
oder auch Arbeits-, Brand- oder Tierschutz. Der Erfüllungsauf-
wand gilt als das umfassendste Maß der Bürokratiemessung.  

Um diese überwiegend qualitativen Befragungsergebnisse um 
eine belastbare, auch quantitative Datengrundlage zu ergän-
zen, wurde anhand des KfW-Mittelstandspanels erstmals re-
präsentativ der konkrete, zeitliche Arbeitsaufwand in mittel-
ständischen Unternehmen für bürokratische Prozesse erho-
ben. Berücksichtigung findet dabei die gesamte Bandbreite 
der hiesigen Unternehmenslandschaft – von Soloselbstständi-
gen über kleine Handwerksunternehmen bis zu größeren, fa-
miliengeführten Industriebetrieben.  

Konkret wurden die Unternehmen gefragt: „Was schätzen Sie, 
wie hoch ist der Aufwand für Ihr Unternehmen zur Erfüllung al-
ler gesetzlicher Vorgaben? (in Arbeitsstunden pro Monat)“. 
Dabei wurde auf alle gesetzlichen Vorgaben verwiesen, deren 
Erfüllung mit Aufwand verbunden ist. Neben Dokumentations- 
und Informationspflichten (z. B. Ausfüllen von Formularen, 
Nachweise, Meldungen u. a. an die Steuer- und Sozialversi-
cherungsbehörden) wurde auch auf den Aufwand verwiesen, 
der im Unternehmen durch die Befolgung von Gesetzen, Vor-
schriften und Verfahrensregeln anfällt (z. B. Datenschutz, Ar-
beitsrecht und -schutz, Umwelt- und Klimaschutz, Verpa-
ckung, technische Mindeststandards usw.).  

Unser Fokus liegt dabei auf der faktisch messbaren Arbeits-
zeit als Maß der Bürokratielast (beispielsweise der Zeit, die es 
braucht, Formulare auszufüllen). Damit sind weitergehende 
Belastungsfaktoren, wie sie Unternehmen im Umgang mit 
Bürokratie erfahren und die sich in vielen Studien widerspie-
geln, nicht inbegriffen. Darunter fallen unter anderem lang-
wierige Antrags-, Planungs- und Genehmigungsverfahren, 
fehlende Digitalangebote, schlechte Behördenerreichbarkeit, 
Höhe von Gebühren und (SV-) Beiträgen, Dauer von Aufbe-
wahrungsfristen sowie strittige Auslegungen von Vorschriften. 
Speziell auch psychologische Kosten im Umgang mit Bürokra-
tie nehmen bei vielen Unternehmen eine tragende Rolle ein.9 
All diese Faktoren haben gemein, dass sie sich auf eine stär-
kere Problemwahrnehmung in Sachen Bürokratie auswirken, 
aber keinen (oder nur einen geringen) Niederschlag im mess-
baren Arbeitsaufwand finden. 

Knapp 7 Prozent der Arbeitszeit für bürokratische Ver-
pflichtungen für Beschäftigte in KMU 
Der Aufwand zur Erfüllung aller gesetzlichen Vorgaben ent-
sprach im Mittelstand im vergangenen Jahr durchschnittlich 
rund sieben Prozent der Arbeitszeit der in den Unternehmen 

beschäftigten Erwerbstätigen – gemessen an der durch-
schnittlichen Wochenarbeitszeit von Erwerbstätigen in 
Deutschland im Jahr 2023 von 34,3 Stunden10 und unter Be-
rücksichtigung der Beschäftigtenzahlen der Unternehmen. Der 
Median allerdings liegt mit rund drei Prozent deutlich darunter, 
d. h. in der Hälfte der KMU in Deutschland entspricht der Er-
füllungsaufwand für bürokratische Anforderungen maximal 
diesem Anteil der Arbeitszeit der Beschäftigten. Bei einem 
Viertel der Unternehmen liegt der Aufwand bei höchstens zwei 
Prozent und bei jedem zehnten Unternehmen 15 % und dar-
über.11 

Mit steigender Unternehmensgröße sinkt die relative Bürokra-
tiebelastung (Grafik 1). Den größten Aufwand haben demnach 
Solo-Selbständige mit durchschnittlich 9 % ihrer Arbeitszeit. 
Die Größenabhängigkeit geht darauf zurück, dass mit zuneh-
mender Beschäftigtenzahl die Bürokratieaufgaben nicht pro-
portional mitwachsen – die Unternehmen profitieren von Grö-
ßendegressionseffekten. Solo-Selbstständige müssen dage-
gen sämtliche entsprechenden Tätigkeiten allein übernehmen. 
Mit Blick auf die Wirtschaftszweige stechen Unternehmen der 
Sonstigen Dienstleistungen12 sowie das mittelständische Bau-
gewerbe mit rund 8 % heraus. 

Grafik 1: Anteil des Erfüllungsaufwands gesetzlicher Vorgaben 
an der Arbeitszeit aller Beschäftigten nach Segmenten 

Angaben in Prozent, jeweils Durchschnittswert je Unternehmen im Segment 

Anmerkungen: Kleinstunternehmen<5 Beschäftigte, Kleine KMU 5 bis <10 Be-
schäftigte, Mittlere KMU 10 bis <50 Beschäftigte, Größere KMU ab 50 Beschäf-
tigte bis Jahresumsatz von maximal 500 Mio. EUR. * Solo-Selbstständige: Nur 
eine Inhaberin/ ein Inhaber und keine weiteren Beschäftigten. ** Kleinstunter-
nehmen inklusive Solo-Selbstständige. 

Quelle: KfW-Mittelstandspanel. 

Was bedeuten diese Anteile konkret? Der Aufwand eines mit-
telständischen Unternehmens zur Erfüllung aller gesetzlicher 
Vorgaben beträgt im Durchschnitt rund 32 Arbeitsstunden pro 
Monat. Der Durchschnittswert für den Gesamtmittelstand ist 
im vorliegenden Fall allerdings erheblich durch sehr große Un-
ternehmen getrieben (Grafik 2): Während der Erfüllungsauf-
wand bei Solo-Selbstständigen im Mittel mit 11 und bei Klein-
stunternehmen mit 18 Arbeitsstunden pro Monat zu Buche 
schlägt, sind es bei größeren Mittelständlern mit durchschnitt-
lich 310 Arbeitsstunden ein Vielfaches davon.  

Daher bietet der Median hier ein belastbareres Bild. Danach 
fallen für die Hälfte der KMU höchstens rund 15 Arbeitsstun-
den Erfüllungsaufwand pro Monat an. Bei einem Viertel der 
Unternehmen sind es höchstens acht Stunden und bei jedem 
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zehnten Unternehmen mindestens 100 Arbeitsstunden pro 
Monat.  

Unter dem Strich fielen im vergangenen Jahr rund 124 Mio. 
Arbeitsstunden pro Monat bei den rund 3,8 Mio. KMU insge-
samt zur Erfüllung aller gesetzlichen Vorgaben an.13 Das ent-
spricht einem Jahresgesamtarbeitsvolumen von etwa 1,5 Mrd. 
Stunden. 

Grafik 2: Absoluter Erfüllungsaufwand gesetzlicher Vorgaben 
in Arbeitsstunden pro Monat nach Segmenten 

Jeweils Durchschnittswert je Unternehmen im Segment 

Anmerkungen: Kleinstunternehmen<5 Beschäftigte, Kleine KMU 5 bis <10 Be-
schäftigte, Mittlere KMU 10 bis <50 Beschäftigte, Größere KMU ab 50 Beschäf-
tigte bis Jahresumsatz von maximal 500 Mio. EUR. * Solo-Selbstständige: Nur 
eine Inhaberin/ ein Inhaber und keine weiteren Beschäftigten. ** Kleinstunter-
nehmen inklusive Solo-Selbstständige. 

Quelle: KfW-Mittelstandspanel. 

Bei Steuern entsteht den meisten Unternehmen ein hoher 
Erfüllungsaufwand 
Die mittelständischen Unternehmen haben eine recht klare 
Rangfolge, welche Bürokratiebereiche den für sie höchsten 
Aufwand mit sich bringen (Grafik 3): Die Erfüllung der jeweili-
gen steuerlichen Pflichten ist für den Mittelstand dabei deutlich 
der Bereich gesetzlicher Vorgaben, dem am häufigsten ein 
hoher Erfüllungsaufwand zugerechnet wird – 70 % aller Unter-
nehmen führen diesen Faktor ins Feld. Am häufigsten dürften 
hier Gewerbesteuer, Umsatzsteuer, Einkommensteuer oder 
Körperschaftsteuer anfallen. Ebenso zählen Betriebsprüfun-
gen unter diesen Aspekt.14  

Auf Rang zwei folgen, allerdings schon mit etwas Abstand, 
Aufbewahrungs- und Dokumentationspflichten mit einer Häu-
figkeit von 52 %. Anforderungen im Bereich Rechnungswesen 
folgen (41 %). Den drei erstgenannten Feldern ist dabei ge-
mein, dass sie weitaus häufiger von kleineren Unternehmen 
als Belastung angeführt werden. 

Grafik 3: Die zehn Bereiche mit dem höchsten Erfüllungsauf-
wand im Mittelstand 

Nennungen in Prozent, Mehrfachnennungen möglich.  

 
Anmerkungen: Weitere Kategorien, die zwar in der Erhebung berücksichtig, hier 
aber aufgrund einer sehr niedrigen Nennungshäufigkeit nicht abgebildet wurden: 
„Anforderungen des Klima- und Umweltschutzes“, „Brandschutz“ sowie „Anfor-
derungen beim Import und Export“. 

Quelle: KfW-Mittelstandspanel. 

Danach wechselt die „Betroffenheitsrangfolge“ – größere mit-
telständische Unternehmen vermelden einen höheren Auf-
wand als kleine KMU, statistischen Auskunfts- und Melde-
pflichten nachzukommen. Auch Anforderungen an die Sozial-
versicherungsträger führen zu höherem Aufwand bei größeren 
Unternehmen.  

Externe Dienstleister übernehmen über ein Drittel des Er-
füllungsaufwands 
Nicht alle notwendigen Arbeitsstunden, die zur Erfüllung der 
gesetzlichen Vorgaben anfallen, werden vom betroffenen Un-
ternehmen selbst geleistet. Viele Unternehmen können oder 
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wollen den Arbeitsaufwand nicht allein stemmen. Möglicher-
weise fehlen auch spezifische Kenntnisse im Unternehmen, 
oder es wird aus Kostenüberlegungen bewusst auf die Einstel-
lung der entsprechend qualifizierten Beschäftigten verzichtet. 
Vor allem kleinere Unternehmen halten diesbezüglich in der 
Regel weniger spezifisches Personal vor, wohingegen in grö-
ßeren Unternehmen oftmals ganze spezialisierte Abteilungen 
ansässig sind (beispielsweise in Sachen Datenschutz, Rech-
nungslegung, Recht). Andererseits sind die Geschäftsmodelle 
größerer Unternehmen oftmals komplexer, und erfordern mög-
licherweise häufiger spezialisierte Unterstützung (so beispiels-
weise bei stärkerem Auslandsengagement oder bei Bauvorha-
ben). 

Grafik 4: Nutzung von externen Dienstleistern zur Umsetzung 
gesetzlicher Vorgaben  

Angaben in Prozent 

Anmerkungen: Kleinstunternehmen<5 Beschäftigte, Kleine KMU 5 bis <10 Be-
schäftigte, Mittlere KMU 10 bis <50 Beschäftigte, Größere KMU ab 50 Beschäf-
tigte bis Jahresumsatz von maximal 500 Mio. EUR. * Solo-Selbstständige: Nur 
eine Inhaberin/ ein Inhaber und keine weiteren Beschäftigten. ** Kleinstunter-
nehmen inklusive Solo-Selbstständige. 

Quelle: KfW-Mittelstandspanel. 

Im Mittelstand nutzten im vergangenen Jahr acht von zehn 
Unternehmen externe Dienstleister zur Erfüllung oder Umset-
zung bürokratischer Vorgaben (81 %, Grafik 4) – sieben Pro-
zent davon haben sogar sämtliche bürokratischen Prozesse 
durch externe Dienstleister bewältigen lassen. In erster Linie 
dürfte dies Steuer-, Unternehmens-, Rechtsberatungen oder 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften betreffen. Die Auslagerung 
von Erfüllungsaufwand ist somit mitnichten ein Nischenaspekt, 
sondern findet in der Breite der mittelständischen Unterneh-
menslandschaft statt. Mit der Unternehmensgröße steigt dabei 
die Häufigkeit der Einbindung externer Dienstleister. Bei einer 
Minderheit von nur 19 % der KMU wurde im vergangenen 
Jahr kein bürokratischer Arbeitsaufwand von Externen über-
nommen.  

Über alle Unternehmen hinweg werden durchschnittlich etwas 
mehr als ein Drittel der im Mittelstand für bürokratische Ver-
pflichtungen anfallenden Arbeitsstunden von externen Dienst-
leistern übernommen (34,6 %). Andersherum ausgedrückt:  

 

Rund zwei Drittel des Aufwands zur Erfüllung aller gesetzli-
cher Vorgaben werden vom jeweiligen Unternehmen mit eige-
nen Ressourcen gestemmt. Große Unterschiede zwischen 
den Segmenten bestehen dabei nicht. Einzig bei größeren 
KMU ist das Ausmaß des extern erbrachten Aufwands merk-
lich geringer.  

Welche Kosten verursacht Bürokratie für den Mittelstand?  
Die Betrachtung des Arbeitsaufwands allein ist allerdings we-
nig aussagekräftig, um eine Abschätzung der tatsächlichen 
unternehmerischen Belastung treffen zu können. Oben wurde 
bereits auf weitere Belastungsfaktoren durch langwierige An-
trags-, Planungs- und Genehmigungsverfahren, fehlende Digi-
talangebote, schlechte Behördenerreichbarkeit, Höhe von Ge-
bühren und (SV-) Beiträgen, Dauer von Aufbewahrungsfristen 
sowie strittige Auslegungen von Vorschriften und psychologi-
sche Kosten hingewiesen, die in der vorliegenden Analyse 
nicht erfasst werden.  

Auf Basis der hier erhobenen Daten lässt sich allerdings mit-
tels „Bepreisung“ zumindest eine Annäherung der Kosten des 
Arbeitsaufwands liefern. Im Folgenden werden dazu sämtliche 
angefallenen Arbeitsstunden – ob unternehmensintern oder 
durch externe Dienstleister erbracht – identisch behandelt. 
Eine Differenzierung ist nicht möglich, da die Kosten der Inan-
spruchnahme der externen Dienstleistungen unbekannt sind. 

Im Jahr 2023 betrugen die durchschnittlichen Kosten einer Ar-
beitsstunde in Deutschland gemäß Angaben des Statistischen 
Bundesamtes 41,30 EUR.15 Gemessen an diesem Wert ent-
sprechen die gesamten Personalkosten der im zurückliegen-
den Jahr – für die Erfüllung sämtlicher gesetzlicher Vorgaben 
– angefallenen Arbeitsstunden im Mittelstand rund 
61 Mrd. EUR.  

Zwar liegen Daten zum Volumen der Personalkosten mittel-
ständischer Unternehmen nicht direkt vor – lassen sich aber 
indirekt im Rahmen des KfW-Mittelstandspanels anhand der 
Angaben der Unternehmen zu ihren Umsätzen sowie Gewin-
nen ableiten. Hieraus lässt sich aggregiertes Kostenvolumen 
für den Mittelstand als Ganzes im Jahr 2023 von rund 
4.701 Mrd. EUR abschätzen. Aus früheren Untersuchungen 
von KfW Research ist zudem bekannt, dass Personalkosten 
im Durchschnitt rund 33 % der Gesamtkosten eines Unterneh-
mens im Mittelstand ausmachen.16 Hiernach beliefen sich die 
Personalkosten im Mittelstand insgesamt auf etwa 1.551 Mrd. 
EUR.   

Mit anderen Worten: Der Arbeitsaufwand zur Erfüllung gesetz-
licher Vorgaben im Unternehmensalltag nimmt einen Anteil 
von rund 3,9 % der jährlichen Personalkosten mittelständi-
scher Unternehmen in Deutschland ein (61 von 
1.551 Mrd. EUR).17 Hier ist zu beachten, dass dies ein mittels 
aggregierter Größen angenäherter Wert ist, der sich zwischen 
den Unternehmenssegmenten (mitunter deutlich) unterschei-
den kann und wird. Ebenso ist zu berücksichtigen, dass anfal-
lende Sachkosten, beispielsweise durch die Anwendung und 
Umsetzung gesetzlicher Regelungen oder Standards, in der 
Erhebung nicht erfasst sind. Die gesamte Kostenbelastung, 
also auch inklusive anfallender Sachkosten, wird daher höher 
sein.   
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Datenbasis: Das KfW-Mittelstandpanel 
Den Auswertungen dieses Artikels liegt das KfW-Mittel-
standspanel als zentrale Datenquelle zugrunde. Das KfW-
Mittelstandspanel wird seit dem Jahr 2003 als Wiederho-
lungsbefragung der kleinen und mittleren Unternehmen in 
Deutschland durchgeführt.  
 
Zur Grundgesamtheit des KfW-Mittelstandspanels gehören 
alle privaten Unternehmen sämtlicher Wirtschaftszweige, de-
ren Umsatz die Grenze von 500 Mio. EUR pro Jahr nicht 
übersteigt. Mit einer Datenbasis von bis zu 15.000 Unterneh-
men pro Jahr stellt das KfW-Mittelstandspanel die einzige re-
präsentative Erhebung im deutschen Mittelstand und damit 
die wichtigste Datenquelle für mittelstandsrelevante Frage-
stellungen dar. Durch die Repräsentativität für sämtliche 
mittelständische Unternehmen aller Größenklassen und 
Branchen in Deutschland bietet das KfW-Mittelstandspanel 

die Möglichkeit, Hochrechnungen auch für Kleinstunterneh-
men mit weniger als fünf Beschäftigten durchzuführen. Das 
KfW-Mittelstandspanel steht auch Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern im Rahmen von Forschungskooperationen 
zur Verfügung.18 Durchgeführt wird die Befragung von der 
GfK GmbH, im Auftrag der KfW Bankengruppe. Wissen-
schaftlich beraten wurde das Projekt vom Leibniz-Zentrum 
für Europäische Wirtschafsforschung (ZEW) in Mannheim. 
Der Befragungszeitraum der Hauptbefragung der 22. Welle 
des KfW-Mittelstandspanels lief vom 12.02.2024 bis zum 
21.06.2024. In der 22. Welle haben sich 9.556 mittelständi-
sche Unternehmen beteiligt. 
 
Weiterführende Informationen finden Sie im Internet unter: 
www.kfw-mittelstandspanel.de 
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